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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Landrat zu St . /Goarshausen hat
wegcre der starken Weiterverbreituug der Maul¬
und Klauenseuche in den Gemeinden Nievern.
Dachseuhausen und Buch über diese Gemeinden
die Ortssperre verhängt.

Rüdesheim , den 26 . Juni 1920.
* Der komtchsst,rische Lanvrat.

!Dr.  M ülhens.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Herrn LaizdratS zu Lau-
genschwalbach ist unter dem Rindvieh in Breit¬
hardt . Dickschied, Königshofen und Mappershain
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Rüdeslheim, den 25 . Juni 1920.
Der l'oimihissarische Landrat.

Dr . Mül he ns.

a Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kreisamtes Bingen ist

in den .Gemeinden Aspisheim , Horrweiler , Grob --
ivinternheim, Engelstadt .und Rieder -Hilbersheim
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestelsr
worden . ^ Die erforderlichen Maßnahmen sind
getroffen. ^

Rüdesheim . de» 26. Juni 1920.
Der koiniizjssarische La.Grat.

Dr . M n l h e n s

Bekanntmachung.
Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wies¬

baden bin ich zum Kommissar für das Abstim¬
mungsverfahren zwecks Errichtung einer Zwangs-
innunc, für alle im Rheingaukreise das Müller-
handiverk selbständig betreibenden Personen er¬
nannt worden.
, Die Aeußerung für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Müllerhandwerk im
Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 10. Juli
1920 bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aenßerungen kann
inährend des angegebenen Zeitraums werktäglich
von 9 bis 12 Ühr vormittags iin Landratsamte
, » Rüdesheim , Zimmer Nr . 3, ersolgen.

Ich fordere hierdurch alle Personen , welche
im Rheingaukreise das Müllerhandwerk selbständig
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem
Bemerken auf , daß nur solche Erklärungen , die
erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung
einer Zwangsinnnng zustinimt oder nicht, gültig
sind und daß »ach Ablauf des obigen Zeitpunktes
eingehende Aenßerungen unberücksichtigi bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für dre-
jenigen Personen ersorderlich . welche den Antrag
ans Errichtung einer Zwangsinnung gestellt
haben.

Riidkcheim. den 26 . Juni 1920.
Der Komnckffar:

_ Dr . Mühlens . ,

Die AosgOeu de; neuen Kabinetts.
2>09 Kabinett Fehrenbach, entstanden aus der Krise,

bedingt durch den Ausgang der Wahlen, errichtet aus
den Stärkeoerhältnisfen, Forderungen und Widerständen
der Partei«,, muh als politisch« Tatsache so hingenom-
>»«" 0Mr̂*n, wi« n  ist. Kritik an feiner Zusammen-
sch»"» und seinen Mitgliedern komich heute zu spät

oder zu früh, das Kabinett ist nicht ein Werk, sondern
ein Ergebnis. Erörterbar find gegenwärtig nicht feine
Voraussetzungen, an denen nichts mehr zu ändern ist,
noch feine Eigenschaften, die sich besonders bei den neuen
Männern erst zeigen müssen, sondern seine Auf¬
gaben.

Welches sind diese Aufgaben? Die nächste ist »iel-
leicht die glanzlose aber unerläßliche der Selbster¬
haltung.  Arff ihr beruht nun einmal die Möglich¬
keit, die Erfüllung aller anderen Ausgaben auch nur
zu versuchen. Ein Kabinett, dessen Grundriß vorläufig
kaum etwas anderes ist als der Querschnitt durch da»
Mißtrauen aller Parteien, mutz auch nach innen diplo¬
matische Mittel anwenden, um üöechaupl regierungs-
und oelchandlungsfähig zu bleiben. Da es keine ge¬
sicherte Mehrheit hat, ist es darauf angewiesen, sich bei
den außenstehendenPatteirn .zum wenigsten Duldung
zu sichern. Man beachte, wie, ihn ähnlicher Lage, der
oielgewandteG i o l i t t i verfuhr. Dieser Staatsmann,
der tatsächlich die Politik seines Vorgängers fomsetzen,
dabei aber ein Neuerer scheinen muß, gewann den stür¬
mischen Beifall der Kanimer, indem er schonungsloses
Vorgehen gegen die Wucherer und restlose Versteuerung
der Kriegsgewinne versprach. Die bestehenden Bünd¬
nisse erklärte er pflegen, gleichzeitig aber mit allen euro¬
päischen Staaten gut« Freundschaft hatten zu wollen,
für Albanien wünsch! er »ich! Angliederung an Italien,
aber «völlige Unabhängigkeit". Auch das Kabinett
Fehrenbach muß stark und entschlossen scheinen können,
um es, iw günstigsten Fall«, später zu sein.

Die innerpolitischen Aufgaben sind van dem Wort
«Wiederaufbau" umschlossen. Soll dies Wort einen
Inhalt haben, so muß es sich um di« Mittet handeln,
mtt denen selbstverständliche und unbestrittene Zwecke
erreicht werden sollen. Dies« Mittel können, wie heute
die Dinge liegen, nur aus dem vochandenen Stoff und
dem gegebenen Werkzeug der deutschen Wirtschaft ge¬
wonnen werden. Bevor die beschädigte aber doch allein
oorhandene Wirtschaftsmoschine für ihre eigne Ersetzung
arbeiten kann, muß sie, so wie sie ist, zuvor wieder
leistungsfähig  gemacht werden. Wie ist di«
Kohlenförderung am schnellsten zu steigern? Wie bringt
man die Landwirtschaft, wie die Industrie zu den
höchsten zur Zeit möglichen Erträgen? Welche Wirt¬
schaftsträger erhalten am schnellsten und leichtesten Au»-
landskrcdite? Welche Steuerart greift die Erzeugungs-
Mittel am wenigsten an? Dies« Fragen sind vorläufig
wichtiger als di« Frage, welche Unnvandlungen da»
Ganz« per Wirtschaft künftig erfahren könnte.

Cs versteht sich von selbst, daß diese Wiederausbes¬
serung des Wirtschastsapparate» nur möglich fft unter
bestimmten außenpolitischen  Voraussetzungen.
Angeblich sollen Deutschlands Vertreter in Spa nur
über die Wiebevgutmachungsforberungenverhandeln
dürfen, die über eine von den Verdandsmächlen zuvor
vereinbare Mindestsumme hinaus gehen.  Eine
solche Festsetzung würde das Verhandeln selbst zwecklos
machen: die 30 Milliarden, die der EngländerKe yn e»
vorschlägt, sind die äußerste, vielleicht schon nicht mehr
erreichbar« Grenze deutscher Leistungsfähigkeit. Unsere
Unterhändler können im übrigen auf die Ausführungen
der „Westminstcr Gazette" Hinweisen, die den Verbands-
machten oorrechnet, daß sie zur Erzwingung eines über¬
hohen Tributs an Besetzungskosten größer« Summen
auswenden müßten, als die Mehrforderung ausmacht.
Und kann dem Ausland daran liegen, di« Regierung, die
seine Verträge unterschreiben soll, durch die Folgen einer
übettriebenen Heeresverminderung unmöglich zu machen?
Deutschland brauch» Beschränkung seine» Geld» und

Kohlentributs, ein Heer von angemessener Stärk«, Kre-
dite, Revision des Versailler Vertrages. Zu dem allem
aber braucht es eine Regierung, die in der Lage ist,
solch« Forderungen im Namen des Parlaments und
Volkes zu stellen Nach den Ausgaben, nicht nach der
manchen nicht genehmen Zusammensetzung de» Kabinett»
bernesse man di« Unterstützung.

Reue Gesahre».
Wir die „F ca n kf u r t e r Z «i t u ng" und „B er -

liner Tageblatt"  erfahren , hat Reichswehrmini¬
ster De. G « ß l e r sein Verbleiben im Amte von dem
unversehrten Bestand« des deutschen Heere» das kaum
zur Wahrung der inneren Ordnung ausrechi, abhängig
gemacht. Der Minister lehnt in Kenntnis der drohenden
Gefahren die Verantwortung gewissenhafter Weise ab,
wenn da» Ordnungsinstrument in seiner Hand zer¬
brochen wird. Die Lage im Reich hat sich während der
Kobinettskrise wieder äußerst krittsch gestattet. Aus ver¬
schiedenen Teilen de» Reiches lausen Bericht« ein über
Bildung von roten Armeen,  denn von Ver¬
bänden der kommunistischen Arbeiterpartei werden mili¬
tärisch« Uebungen abgchalten, besonders aus dem Frei¬
stgat Sachsen  werden alarmierende Einzelheiten be¬
kannt, die sich aus eine militärische Organisation der
unter der Maske von Einwohnerwehren in der Aus¬
bildung begriffenen Truppen der U. S. P . D. beziehen.
Ein votksparteiliches Blatt in Bayern sst sogar in der
Sage, einen Geheimbericht über rin« Spezialkommissio«
der Unabhängigen zu veröfsenstichen, der sich mit der
Inszenierungeine» Generatstreiks in Deutschland besaßt,
der die Stillegung auch der lebenswichtigen Betrieb«
und die Entwaffnung der Einwohnerwehren zur Folge
haben soll. Ob diese Meldungen, die von der «Boss.
Z t g." an hervorragender Stelle ausführlich zusammen¬
gestellt worden find, nichr übertrieben sind, läßt sich im
Augenblick nicht prüfen. Das «Berliner Tage-
bl a t t" zwar will regierungsseitig erfahren haben, datz
dl« Gerüchte„vollkommen unbegründet" (?) seien. E»
wäre gewiß eia Glück, wenn das führende demokratische
Blatt Recht hält«, aber zweierlei lassen doch Bedenken
auftauchen, ganz abgesehen davon, daß es besser ist,
wenn wir uns (bei den Erfahrungen) gegen alle Mög¬
lichkeiten schanf machen. Da» ein« Bedenken fußt aus
einem Argument aus dem Gegenteil. Die .Frei¬
heit"  bemerkt nämlich zu dieser„Spitzelmarke", e» sei
unnötig zu sagen, daß in der Partei niemand daran
denke, die politischen Machtoerhättnssse durch Sabotage¬
akte zu ändern. Dies« Beschönigungen sin» sattsam be¬
kannt. -«Etn Gebrannter scheut's Feuer." Bis jetzt
hat die U. S . P . D. noch vor fast jedem Generasstteik
einen solchen in Abrede gestellt. Und zweiten»: „Wäre
dem so, «vos hätte es für einen Sinn, wenn der Reichs¬
wöhrminister mit seinem Rücktritt droht für den Fall,
daß der Heeresbestand verringert würde? Anscheinend
hqt er sich doch über die „Lage" sein eigenes, wohl-
begründete» Urteil bilden können. Und schließlich sollte
man bedenken, daß die Unabhängige Sozialbemokraiische
Partei sich nicht umsonst, trotz ihrer Stärke, von der Re¬
gierungsbildung ausgeschlossen hat. die sie bei einer Be¬
teiligung in ihrer Entschluß- und Sloßfreiheli in der
unangenehmsten Weise gehemmt hätte.

Berlin, 26. Juni . In der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung"  liest man: In Berlin steht man
vor der Entscheidung über die Möglichkeit der staat-
l i chen E r >st»n8- Die 100 000 Mann, um die die
Reichswehr kleiner werden soll, sind kein einfaches, son¬
dern »in doppelt«» Minus. Nicht nur, daß die Reichs-
w»hr biss» 100 000 Monn verliert, »in namhafter Teil
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dieses bisher staatserhaltenden Elementes wird von
wirtschaftlicher Not gezwungen werden , in das Lager
des Widerstandes und der Unruhen  überzu-
gchen.

ReichMnzler Zehreoboch
vor dem»mi Reitzrtig.

: : Berlin , S8 . Juni . Kurz »ach >> Uhr
durck, den Präsidenten Lvebe  Kröffiiet , braMe
der neue Reichstag , nachdeut sich das Kabinett
denl Hause vorgestellt hatte . die Rede des' neuen
Reichskanzlers Fehlend  a ch, der ernstliches Be¬
streben versprach , das Reichsschifs über den stür¬
mischen Wogen zu halten uild es vor Schissbritch
zu bewahren.

In der äußeren Politik  gelte eck vor
allem , das Mißtrauen unserer srüheren Feinde zit
beseitigen . Machtpolitische Träume anb Revanche¬
gedanken seien völlig auszuschalten . Es gelte , das
im Krieg Zerstörte tvieder auszubaueu . Der Par-
teizwisr und verfassungsrechtliche Kämpfe müßten
in einer Zeit , wv es unr Lebeit und Sterben eines
Volkes gehe, zurückgestellt werden.

Auch bei Besetzung der Aemter müsse die Par¬
teizugehörigkeit außer Betracht bleiben.

Bei der Organisation oer Reichstvehr müsse
die Kluft , die sich zwischen Volk und Heer aus¬
getan , überbrückt tverden - •

Harrptausgabc der inneren Politik  sei
aber die Ordnung der Finanzen . Die Defrzit-
wirtschasl , z. B . bei der Post 1 Milliarde , bei
der Eisenbahn 15 Milliarden , könne nicht so weiter
gehen . — Gegen Steuerhinterziehungen sei niij ' ck
schärfste vorzugehen.

Ueberall müsse die G ü t er er z e u g u n g > mck
allen Kräften betrieben , die Landivirtschaft ebenso
fruchtbringend ausgenützt , Kohle und Kali rerck-
lich zu Tage gebracht und befördert werben.

Fester Wille der neuen Regierung ; sei, nicht
gegen  die Arbeiterschaft . >o„ dern mit ihr zu
regieren - ' -

„Wir sind eine sogenannte bürgerliche R>
gierung — so schloß der neue Kanzler leine
eindrucksvolle Rede , — wir wollen sein ejne R e-
gierung  d e r B e r sö h u u n g . des Ausglerchs
der Gegensätze , des Ausrufs an ' die ganze Nation
zur tatkräftigen Mitarbeit  an der Wir-
derausrichtung des zusanrniengebrochenen - Vater¬
landes . Nötiger als eine stärke Faust scheint ünS
jetzt jene ehrlich dargebotene Hand zu sein , i»
die alle Wohlmeinenden einschlagen könuerr . Es
ist die Hand , welche die Schwielen unverdrossener
Arbeit ausweist und sich nach einem langen Lebens - -
werk nur mit der F r i e d en s p a,l m e schmücken
will . . . . ..

An das deutsche Volk  und seine Ver¬
tretung appelieren »dir , daß sie sich bei
ihren politischen Entschließungen von den gleichen
Beweggründen leiten lassen . In einer Stunde
der Not und folgenschwerster Entscheidung treten
wir vor den deutschen Reichstag . Gemeinsam wol¬
len wir schassen, Trennendes zurückstellen , uns
zuslamchenfinden tut Gedanken des Opfers sur
das große Ganze/ ' (Stürmischer Beifall bei den
bürgerlichen Parteien . )
a — p 1. ■Ji . . ! -

Oermtfchte Hachriditen.
: : Rüdesheim , 29 . Juni . Morgen , Donnerstag -,

1. Juli , nachmittags 5 Uhr , findet auf dem Rat¬
hause eine Stadtverordnetenversammlung mit fol¬
gender Tagesordnung statt:

1. Lohntarif für die städtischen Arbeiter . (Be¬
gründung durch den oder die Herren Vertretler
der Ärbeiterverbände , insbesondere durch Herrn
sBerbanosleiter Funke  zu Mainz .) Antrag des
Herrn Stadtverordneten N a ß.

2. Festsetzung des Preises für das Volksbad
in der Schule . •

3. Schulzahnpflege.
4. Lagerung der Decken im Armenhaus.
5. Wahl eines Mitgliedes aus der Bürgerschaft

in die Lebensmittelkoiümission.
6 . Schulgeld der .Höheren Mädchenschule.
7k  Mitteilung der Regierung über Zulassung

eines Knaben in die Mädchenschule.
8 . Anträge des Hr » . Stadtverordneten Glock.
9. Anfrage des Herrn Stadtverordneten

Cshristian,  betreffend die Preise für das Holz
aus dem Stadtivalde.

10 . Anfragen des Herr » Stadtverordneten!
Richter,  insbesondere nach dem Ergebnis der
Prüfung der Verhältnisse an der Stadtkasse , nach
dem Stand der Vorarbeiten sür den Rechnungs-
Voranschlag sür 1920 , nach dem Mschluß der
Stadtkasse für die Jahre 1918 — 19 und nah
dem Stand der Nachprüfung der Rechnungen vom
Jahre 1913 ff.

11 . Haushaltsplan für 1920.

l2 . Mitteilung eines Schreibens des srüheren
! Stadtverordneten , Herrn I . S ch e f f l e r.

: : Rüdrccheii » , 30 . Juni . Das Pürgermeister --
- amt gibt folgendes bekannt!

Mit Rücksicht auf die heurige reiche Obsternte
müssen die von de» Händlern für Obst gefor¬
derten Preise im Kleinhandel als durchweg zu
hoch bezeichnet werden . Jndeur ich hiermit an¬
ordne , das; der Preis für jede Obstsorte deutlich
lesbar an der Ware angebracht sein muß , warne
ich gleichzeitig die hiesige » Obsthändler vor einem
Feithallen des Obstes zu Wucherpreisen und werde
durch die polizeilichen Organe strenge Aufsicht in
der angegebenen Richtung ausüben lassen . Bei
Zmoiderhandlungen werde ick, uirnachsichtlich gegen
die Schuldigen tzurch Beschlagnahme der Ware
und Einleitung des Strafverfahrens Vorgehen - Das
Publikum ersuche ich um Mitwirkung durch, un¬
verzügliche Anzeige von Fällen wucherischer Aus-
bcutung . .

-f- « »tstzriw . 00 . Juni . GZle. ii i.achriiillug
tagte im Kttissitzimgssanle des Kreishauses in
Rüdesheim eine Vetsamuilung von Vertretern der
größeren Bürgermeisterämter , Kreis » und Orts-
bauernschaften , der Gewerkschasten sowie der Händ¬
ler des Rheingaukreises , in der eingehend die
augenblickliche wirischaftliche Lage , insbesondere im
Hinblick auf die Vorgänge in den benachbarten
Städte » wie Mainz , Wiesbaden nsw . besprochen
wurde . Allseitig wurde betont , daß eS im Rhein«
gnukreise zu ähnlichen Vorkoinmuissen auf dem
Obstmarkt und in de» Ledensmitlelgeschäste » wie
in d. n Nachbarstädte » nicht kouun -n dürfe und
daß man bestrebt sein müsse , der Lage schnellstens
Herr zu werden , durch Schaffung von entsprechen«
den Einrichtungen und weitgehendster Aufklärung
der Bevölkerung . I » längeren Ausführungen Hut
vor alle » Dingen der Vertreter der Gewerkschaften,
Herr Gewnkschaflssckrctär Traber  aus Winkel,
die Notwendigkeit engste » Zilsammengehens und
voller Uebereinstimrnniig bei allen zutreffenden
Maßnahmen seitens sämtlicher berufener Vertreter
der einzelnen Berufsstände hcrborgehoben und ver¬
sprochen , seitens jbet Gewelkschast auch die not¬
wendige Aufklärung irr die Arbeiterkreise zu tragen.
Man kam überein , dem Kceisausschuß des Rhein-
gaukreises die sofortige Einrichtung einer Preis-
prüfungSstelle vorzuschlagen und hielt eS für zweck¬
mäßig . wenn zunächst je 2 Vertreter a » S dem
Kreise der Verbraucher , der Händler und der Er¬
zeuger in diese Stelle berufen würden . Der
gleichzeitig tagende Kreisausschuß hat noch im
Laufe der Sitzung die Errichtung einer Preis-
prüfungsstelle beschloffe» , deren Aufgabe cs sein
muß , iiuiimehr sofort Nicht - bezw . Höchstpreise
für die wichtigsten Lebensmittel und sonstigen Be-
dürfnisse des täglichen Verbrauches , soweit sie nicht
rationiert find , fefizusetzen.

Rüdesheim , 30 . Juni . Der Stadt sind
120 Meter weißes Hemdentuch und 30 Paar
Herrensocken zugeteilt worden . Anmeldungen haben
bis 3 . Juli bei dem Lebensmittelanit zu erfolgen.
— Anr Freitag und Samstag gelangt im alten
Amtsgericht D o s e n m i l ch zur Ausgabe . Näheres
ist an de» Anschlagtafeln bekanntgcgeben.

KA Mdeö - ktM , 28 . Juni . Bekanntlich ist
der Bezirksverband genötigt , zur Deckung seiner
Ausgaben für das Rechnungsjahr 1919 eure
weitere Bezirksabgabe von 13 */ * °/° i u erheben.
Aus den Zeitungsnachrichten konnte man ersehe»,
daß in den größeren Städten z. ü . in Wiesbaden,
eine weitere Umlage i » der Höhe der BezirkSab-
gabe unerläßlich geworden ist. Der RhringaukreiS
steht sich in der güristigen Lage , nur 3 */» °/o zur
Deckung der Abgabe » och an Steuern zu bedürfen.
Die restlichen 10 °/o können der bereits im Vorjahre
beschloffeneu Kreisabgabe in der gleichen Höhe ent¬
nommen werden , die zur Verbilligung der Lebens¬
mittel in der Zeit von Juli bis Oktober 1919
bestimmt war . Die Aufwendung des Steuerbe-
trageS für diesen Zweck ist nicht mehr erforderlich,
nachdem da » Reich sich bereit erklärt hat . die ge¬
samte « Kosten der Verbilligung zu übernehmen.
Die hiernach auf die einzelne » Gemeinden des
Rheingaukreises entfallende Summe ist so uner¬
heblich , daß jede Gemeinde sie unschwer ohne Er¬
hebung einer besonderen Steuerrate aus laufenden
Mitteln wird decken können.

-j- ASdtöhei « , 30 . Juni . In der gestern
Abe .id stattgefuirdenen Hauptversammlung der
Turngemeinde wurden die endgültigen Einteilungen
für daS am nächsten Sonntag hier abzuhaltendc
Wettürne » de» TurngaueS Süd Nassau getroffen.
Die Beteiligung übertrifft die der früheren Friedens¬
jahre sowohl an Zahl der angemckdete » Wetturner
als auch besonders in oer Mannigsaltigkeit des
Gebotene » . Eine große Anzahl VereinSriege»
werden antreten , da » Turnen der älteren Turner i

wird zeigen , daß die turngemäße Körperpflege bis
! in die höheren Jihre frisch und gesund erhält;
! die zahlreichen Riegen der Frauen - und Mädchen-
1 Abteilungen werden sich im Turnen an de » Geräten,

in Spielen und Reigenvorführungen betätige » .
Um 7 Uhr abends ist Siegerderkündigung . Montag
nachmittag wird auf dem Feflplatz der Schuljugend
Gelegenheit zum turirgemäßen Spielen geboten
werden . DaS Fest , dem eine Begrüßungsfeier am
Samstag Abend vorhergeht , findet auf den pracht¬
voll am Rhein gelegeiien Spielwiesen statt . Die
Festordrillirg ist im Anzeige,rte l der heutigen Nr.
unseres Blattes abgedruckt.

mz. Mainz , 28 . Juni . Hier haben mehrfach Sitz-
j ringen' stattgesunden, in denen die Vertreter der Behör-
! den mit denen der Erzeuger und der Verbraucher Maß¬

nahmen erörterten , um eine alsbaldige Preissenkung
! herbeizuführen . Nach einer amtlichen Mitteilung ist
i mit den landwirtschaftlichenVertretern eine Vereinba-
j rung bereits dahin getroffen worden , daß für die Obst-

großmärkte in den hauptsächlichsten Erzeugungsgebie¬
ten wie Finthen , heldeshelm ufw . Erzeuger¬
preise  sestgesetzt werden , die wesentlich unter dem
bisherigen Preisen stehen. , ... . .

mz. Mainz , 28. Juni . Heute früh hatten sich aus
dem Marktplatz Lausende von Menschen angesammell,
darunter massenhaft Janhagel und der Polizei wohl¬
bekannte Persönlichkeiten . Französische Gendarmerie-
Patrouillen sind ausgeboten und drei Panzer-
auios  sowie drei Tanks  in der Nähe des
Marktplatzes aufgefahren . Unter dem Druck der
Zwangsoerkäufe scheint eine wesentliche Herabminde¬
rung der Preise für manche Artikel bereits eingrtreten
zu sein. Am Samstag Nachmittag wurden in meh¬
reren Geschäften Kirschen zu 1.50 -ll , Erbsen zu 80
bis 90 Psg . verkauft und auch andere Artikel zu bedeu¬
tend herabgesetzten Preisen . In den hauptsächlichsten
Obstmarktorten wie Finthen , heldeshelm und Ttieder-
Jngelheim haben sich die Landwirte zu bewafs-
n e t e m W i d e r st a n ü gegen etwaige Züge der
Mainzer Bevölkerung auf das Land organisiert.

Stinnr » über Spa.
mz. Pari », 28. Juni . Hugo Stinnes erklärte de« ,

Berichterstatter des „Malin " : Spa kommt viel zu
früh.  Es werde ein Fiasko für beide Teile
werden . Man hätte noch einige Monate vergehen
lassen sollen, dann hätten sich die wirtschaftlichen und
sozialen Probleme entwickeln können und sich ri »e Lö¬
sung von selbst ergeben . Deutschland hätte seine Ar¬
beiter von der Notwendigkeit größerer Arbeitsleistung
überzeugen können : augenblicklich sei das schwer.
Stinnes glaubt , die wirtschafttiche und sinanzirlle in¬
ternationale Solidarität sei ausführbar . Diese würden
die Neutralen und Amerika  reize », sich a«
Wiederaufbau Europas zu beteiligen.

1198 000 Mk . „Provisionen ."
Der Verein gegen das Bestechungsunwesen teilt un¬

ter der Ueberschrist „1%  Will . Mark Schmiergelder"
mit : Die 7. Strafkammer des Landgerichts 1 in Ber¬
lin verhandelte über di« Riefenprovistonen des Pro¬
kuristen Plate der  R e i ch s g e m ü f e st e l l e.
Der Verein hat Strafantrag wegen Bestechung gemäß
8 12 des Wettbewerbsgesetzes gegen Plate und gegen
den stellvertretenden Direktor der Versicherung » ,
g e s e 11 s cha f t Allianz,  Grumbt , gestellt. Plate
ist als Kriegsteilnehmer amnesttert . Die Anklage rich-
ter sich nur gegen Grumbt . Der Verein ist als Neben¬
kläger zugelassen. Die Reichsstelle hatte ihre riesige«
Transporte zu versichern. Diese Versicherung führte
Plate der Allianz zu, deren Agent er war . Plate hat.
wie er als Zeuge bestätigt , hierfür von der Allianz von
Februar 1917 bis Dezember 1918 1 189 000 Mark
„Provisionen " erhalten . Grumbt gab dem Gericht »in
wahrheitsgetreues Bild . Er habe unter dem Eindruck
gestanden, daß der Vertrag nicht perfett geworden
wäre , wenn er die Provisionen , die Plate forderte , oer-
weigert hätte . Das Gericht verurteilte Grumbt wegen
Bestechung zu 2000 M Geldstrafe und erkannte aus
Veröffentlichung des Urteils in der Zeitschrift für Ver-
sicherungswiiffenschaft. Dev Hauptschuldige sei Plate,
der seine Stellung dazu mißbraucht habe , um sich al»
Agent der Allianz persönlich zu bereichern . Er hohe

j die Allianz als Beauftragter der Reichsstelle in «n?
I lauterer Weise gegenüber andern Transporwersiche-

rungsgesellschasten bevorzugt . Er sei auch Ende 1917,
als die Hälfte der Versicherung an staatlichr Gesell¬
schaften übertragen wurde , im Interesse der Allianz
scharf dagegen ausgetreten.

Der Steuerabzug
vom Arbeitseinkommen.

In der „Köln . Zeitung " schreibt Dr . jur . Müller-
Reize ! in Köln über den jetzt in Kraft tretenden
Steuerabzug vom Arbeitseinkommen u. a .:

Zu den vereinfachenden Neuheiten des Reichsein-
konnnensteuerrechts gehört auch der Lohnabzug . Er
verkörpert das Prinzip der Erhebung der Steuer an
der Quelle . Nach dem Entwurf des Reichseinkommen¬
steuergesetzes soll diese Art der Steuererhebung ideal
und auch praktisch einfach sein. Eins steht fest, der Fis-



k„s bekommt bei jeder Lohnzahlung Geld. Das ist
für das Reich eine ideale und einfache Tatsache. Im
übrigen ist am ganzen Lohnabzugsoerfohren nichts
einfach und nichts ideal. Dem Arbeitgeber wird
eine große Arbeitslast aufgebürdet, zu deren Bewälti¬
gung er neue Arbeitskräfte einstellen muß. Der Un¬
ternehmer wird dem Arbeiter, der sich im Lohn ver¬
kürzt sieht, durch die ihm aufgebürdete Steuereintrei¬
bung noch verhaßter  werden , als er es schon
als angeblicher kapitalisticherAusbeuter ist. Auch die
erzieherische Aufgabe, die dem Unternehmer zugedacht
ist, den Arbeitneher zu regelmäßigen und praktischen
Steuerzahlungen anzuhalten, vermag den Arbeitgeber
nicht für die Summe von Aerger und Haß zu ent¬
schädigen, die sich zwischen ihm und dem Arbeitnehmer
anhäufen wird. Die Behauptung, daß der Lohnabzug
das Beitreibungsoerfahren beschränke und dadurch zu
einer Erspar ung von Beamten  führe , ist
unzutreffend.  Durch den Steuerabzug wird der
vom Arbeitnehmer geschuldete Steuerbetrag nicht voll
ersaht; denn in den meisten Fällen reichen die abge¬
zogenen 10 o. $). des Arbeitseinkommens zur Deckung
des Steueranspruchs gegen den Arbeitnehmer nicht
aus. Nehmen wir zum Beispiel ein Arbeiterein- ;
kommen von 12 000 Mark. Hier beträgt die zu zah¬
lende Steuer 1860 Mark, abgezogen werden aber nur
1200 Mark. In der Mehrzahl der Fälle muh da¬
her der Arbeiter noch mit dem Finanzamt abrechnen,
und da er mehr schuldet, wird das Beitreibungsoer-
sahren, der Besuch des Vollziehungsbeamten, doch
nicht ausbleiben.

Der Steuerabzug vom Lohn.
Aus Berlin wird gemeldet, das Reichsfinanzmini¬

sterium sei grundsätzlich bereit, auf die Forderung der
Parteien hin den Steuerabzug einer nochmaligen
Prüfung  zu unterziehen. Bis zur Erledigung die¬
ser Prüfung bleiben  jedoch die bestehenden Vor¬
schriften ohne jede Aenderung in Geltung.

Es kann keine Rede davon sein, mit der Einstellung ’
des Steuerabzugs die wichtigste Einnahmequelle für
die Antcilüberweisung der Länder und Gemeinden zu
beseitigen. Davon wird die Frage einer baldigen Er¬
leichterung  der erwähnten Bestimmungen für die
Teile der Arbeiterschaft, die von Betriebseinschränkun¬
gen betroffen sind, ferner für die Kr i eger wi t w en
und kinderreichen Familien  nicht berührt.

Kusu Die Einbehaltung von 10 Prozent
des Lohnes zur Zahlung

der Einkommensteuer.
Ter Winzerverband für Mosel , Saar Md

Ruwer ersucht uns um Ausnahme folgender Mit - :
teilung , die .auch für die rheingauer Winzerkileise
von Interesse sein dürste:

Die Bestimmung des 8 45 des Einkommen-
si'cuergesetzes vom 29. März 1920 tritt mit dem j
25 . Juni d. I . in Kraft . Der Arbeitgeber muß
demgemäß den Arbeitern und Angestellten 10°,o j
von ihrem Lohne (Gehalt ) einbchalten, und für
den Betrag Steuermarken in eine Steuerfarte de»
Ar beitnehmers einkleben.

Diese Gesetzesbestimmung hat zu den wunder¬
lichsten Ansichten geführt , und in Arbeiterkreisen
versucht nran ernstlich, an der Gesetzesvorschriss
vorbeizulommen , weil man glaubt , die Abzüge
seren dem Arbeitnehmer unter allen Umständen
verloren . Dabei stellt der einbehaltene Lohnanteijl
lediglich eine Sparsumme  dar , die später .
zur Steuerzahlung benutzt werden kann, die aber i

in bar ZürückgezaMt  wird , wenn  der Ar¬
beitnehmer keine  Steuer zu zahlen braucht, oder
zum Teil  zurückbezahlt wird , wenn die fällige
Steuer die Höhe des' Lohnabzuges nicht erreicht.

Es ist auch nicht richtig, daß der Staat die
Steuer im voraus  verlangt . Die Abzüge, die
von Ende Juni ab gemacht werden, dienen ja
zur Zahlung der Steuer pro 1920. Davon ist
aber schon für sechs' Monate der Betrag fällig,
wenn auch der .Veranlagungszettel noch nicht aus-
gehändigt ist. Man könnte ja auch, wenn das
Gesetz nicht wäre , mit den Abzügen noch warten,
oder gar keine lAbzüge machen, dann müßte aber
der Lohn - und Gehaltsempfänger bei Ausgabe
der Steuerzettel sofort einen sehr hohen Anteil,
vielleicht die ganze Jahressumme auf
einmal bezahlen.  Woher aber dann netzmen
und nicht stehlen ? —

Gs ist merkwürdig , daß der Widerstand gegen
das Gesetz gerade von den Arbeitern ausgeht)
da es ja gerade die Arbeitervertrieter
gewesen sind, die dieses Gesetz gemacht
haben Die Leute ihrer Wahl waren doch Leute
ihres Vertrauens , und da sollte man denken, daß
nun die Arbeiter und Angestellten auch anÄüh-
reu helfen , was ihre Vertreter beschlossen haben,
andernfalls würden die Arbeitnehmer den Be¬
weis erbringen , daß sie zur Staatsleitung gar
nicht befähigt sind."

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner herzensguten Frau und treu¬
sorgenden Mutter, Tochter , Schwester , Schwägerin und
Schwiegertochter

Frau Betty Müller
geb. Kessler

sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus. Ganz be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer WUst für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie den ehrwürdigen kath. Schwe¬
stern für die liebevolle Pflege während ihrer Krankheit.
Allen herzlichen Dank für die so zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp MQller-
Büdesheima. Rh, 50. Juni 1920.

Deutsche Volkspartei.
Die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses der

Reichstagswahl hat im ganzen Reich , und insbesondere in un¬
serem Wahlkreis,

«inu glänzenden Erfolg fär die Deutsche Volkspartei
ergeben

Zu diesem Erfolg hat das Gebiet unseres Bezirks-
verbandes Wiesbaden durch die eifrige Arbeit
unserer Parteifreunde und Parteifreundinnen sein
redliches Teil beigetragen.

Wir sprechen hiermit Allen , die sich so treu und
selbstlos in den Dienst unserer Partei gestellt haben, den

herzlichsten und aufrichtigsten Dank
fttr die geleistete Hilfe aus, und bitten auch ferner um unab¬
lässige Mitarbeit für die Erreichung der Ziele unserer Partei:
Wiederaufbau und Gesundung unseres schwer¬

geprüften Deutschen Vaterlandes!
Der Vorstand des Bezirksverband Wiesbaden

der Deutschen Volkspartei
Dr. W . 5 . Kalle , M. d. L., 6 . Krücke , Rechtsan walt , C. klnäing.

Vorschriftsmäßige .

VttMcW
in WjWk«ppMida Mit«

bischer& Metz.
empfehlen

Zahnpraxis
Elly Lange

Rüdesheim a. Rh., Markt 18, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9 — 12  und 2 —5*/«
Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen , auch schmerzlos.
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Kautschukarbeiten.

8pez . : Moderner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

MM.ZiMll
mit Kaffee zu vermieten.

Näher, in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Käpfttiitliull
Weillverg-
Wefel

UroKiagrüB
Molin

|aQetbeffe Dualitäten!
sofort ab Lager

lieferbar.

IJulius Hinckell
Söhne

IMale Kreuznach|
| Mannheiinerstr 63.

Telefon 803.

Schuhpute

Nikotin.
billige Kilo reines Nikotin(Schachemnühle) D.

N. P. 320028, s. Z. von der Elsäff. Tabak-
Manufaktur in Straßburg-Neudorf bezogen, hat ab-
zugeben

-ch . Fuchs , WeingutSbesider, Caub,
Bltlcherstraße 167.

Tüchtiges, sauberes

Mädchen,
welches Kochen kann, sowie ein

Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle dß. Bl.
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller : Werner D Mcrtz, Main*

1
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Gauwetturnen© in Rüdesheim
S des Gaues Süd-Nassaup

am 3. und 4 Juli 1920 auf dem Spielplatz . W

Festordnung:
Samstag, den 3. Juli 1920, nachmittags von 6 Uhr ab : Empfang

der Kampfrichter und Wetturner.
8 Uhr : Kampfrichter-Sitzung im Vereinszimmer der Turnhalle.
9 Uhr : Begrüssungsfeier in der Turnhalle.

Sonntag , den 4 . Juli 1920.
Vormittags 7—8 Uhr : Empfang der Wetturner am Bahnhof.
Vormittags 8 Uhr : Beginn des Einzelwatturnena.
Vormittags 10 Uhr : Beginn des Netturnsns der älteren

Turner über 35 Jahren.
Nachmittags 2 Uhr : Antreten der Turner nach Bezirken auf

dem Marktplatz ; von dort Marsch nach dem Spielplatz.
Nach Ankunft : Aufmarsch und Beginn der allgemeinen
Freiübungen. Hierauf: Vorführung der Frauenabteilungen,
Sondervorführungenund Vereinswetturnen

Nachmittags 3—6 Uhr : Konzert der Feuerwehr-Kapelle auf
dem Festplatz.

Nachmittags 7 Uhr : Siegerverkündigung.
Abends 9 Uhr in der „Turnhalle“ :

M Gartenfest mit Ball.
Eintrittskarten zum Pestplatz und zum einmaligen Besuch des Fest¬

platzes gültig, ä 1 Mk., Kinder in Begleitung Erwachsener haben
freien Zutritt.

Eintrittskarten zum Ball: Herren5 Mk., Damen3 Mk., Tanzgeld wird
nicht erhoben.

Für Mitglieder der Turngemeindeund deren Familienangehörige wer¬
den Eintrittskarten (personell ausgestellt) zu ermässigten Preisen
nur Im Vorverkauf ausgegeben: Karten zu jederzeitigem Besuch
des Festplatzes gültig ä Mk. 1.—; zum Ball Mk. 2.—, eine
Damenkarte Mk. 1.—.

Der Vorverkauf ist geöffnet in der Turnhalle:
am Samstag, den 3. Juli, von 5—9 Uhr nachmittags
am Sonntag, den 4. Juli, von 10—12 Uhr vormittags.

1 Der Vorstand

I . Nr. 621.

Bekanntmachung.

Aus unserer

Manufaktur-Waren

Abteilung;
empfehlen wir

zu besonders vorteilhaften Preisen:
Hemdeniuchg^ Ät , 14.50,17.50, 22.00,24.00
Cretonne 145 cm, für Bettücher Meter 37.50
Köperbieber 80 cm,gehleicht Meter 19.50, 22.00
Bett-Damasi 130 cm, vorzügliche Ware Meter 45.00
B&tt-Damast IßO cm, vorzügliche Ware Meter 58.00
Bett-Satll) 130 cm,gestreift Meter 48.00
Bett-Cattun 80 cm,prachtvolle Muster Meter 18.00, 26.50
Kleider-Cattun helleU.dunkle Muster Meter 14.50, 17.50
Kleider-Foulardine streife»und Tupfe» Meter 22.00
Kleider-Satin Streifen und Tupfen Meter 24.00
Voile 110 cm, farbig bestickt Meter 23.00
V0ll - V0ile ^ 0 cm- schwere Ware, weise, rosa, hellblau QQ

Kleiderstoff 130 cm,  schwarz -weiss Q Meter 35,00

Sdlinoller. Bingen.
\! s\ /\ / \ y\ / \ i/\ >/ \s \/ \A \ s \>1\ >\A\
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Der Herr Reichsminister der Finanzen hat unterm 17. Juni ds. Js.
folgendes belannt gegeben:

Wer Gehälter und Löhne, die am 25. Juni oder später fällig werden,
vor dem 25. Juni ohne Lohnabzug auszahlk handelt nach8 5 der Adgabe»-
ordnung unzulässig. Jeder Vorstand, der trotzdem auszahlt, macht sich haftbar
und strafbar.

Rüdesheim  a . Rh., den 28. Juni 1920.
_ _ Jiriarizarrch.

Bekanntmachung.
Die Ausübung der Fährgerechtsame auf dem Rhein zwischen den Olten

Rüdesheim und Kempten soll öffentlich meistbietend auf 6 Jahre verpachtet
werden.

Der Termin der Vergebung wird auf
Dmnmtliß. den1. 3nlid. 3$., oortnittag; l« Uhr,

im Geschäftszimmer der diesseitigen Dienststelle anderaumt. tvoselbst auch die
Verpachtungsbedingungen während der Dienststunden eingesehen werden können.

Mngerbrück , den 24. Juni 1920.
»er Borstand de» Preußischen Wasserbauamts.

bedeutend ermässigte Preise
IM

Photograph. Atelier ff. Rudolph,
Rüdesheim a . Rh. Rheinstr. z6.

Zucker wird gegen Ast ein*
zutauschen gesucht.

Anfrage» an die Geschäftsstelle dS. Bl.

Margarete-Birnen
von 5 Pfd. an abzugeben

Rheinstraße 38,
Rüdesheim.

Prima Salinensalz
(kein Steinsalz)

Viehsalz,
Hafer,
Haserkleie,
Meiaffe,
Trockenschnitzel

am LagerAltesu. neues Klrehe«
in Wagenladungen zu billigsten Tagespreisen.

Georg Slrautz, Wsenheilll,
Maillstraije 24. Telefon 244.

und braves Hausmädchen
in kleines Einfamilien¬
haus zu 2 Personen per
sofort oder später gesucht.

Schneider, Main »,
Uferstraße 15.

Schöne

Johannis¬beeren
z» haben bei

Wilh . 3örg,
Ktvinge«.

Gebrauchter

KinderdlW-
vugru

zu kaufen gesucht.
Näher, in der Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

WeinMne
frisch eingetroffen.

Fischer & « etz.
Rüdesheim.
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